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Berlin, 7. Febr. Der Reichsernährungsministerwirb beim
Reichskabinett die Bereitstellung von 20 Alillionen anfordern,
die zur Magazinierung von Roggen verwendet werden sollen.
Vorausgesetzt, daß dieser Antrag die Zustimmung des Kabi¬
netts findet, wäre mit einer Entlastung des Marktes um mehr
als 100 000 zu rechnen. Die Durchführung ist so gedacht, daß
der zu magazinierende Roggen von den dazu berufenen Stel¬
len gekauft wird und beim Verkäufer liegen bleibt, so daß er
bis zu einem geeigneten Zeitpunkt vom Markt fcriigehalten
bleibt.

Berlin, 6. Febr. Das Zentrum regt eine Initiative der
Regierungsparteien zur Durchführung der Finanzreform noch
vor dem Plenen Plan an.

Berlin , 8. Febr. Der Privatdiskont ist für beide Sichten
um je 16 Prozent auf ö fünf Achtel Prozent ermäßigt worden.

Berlin, 8. Febr. Die Meldung, der Gouverneur des Memel-
landes habe 11 Lehrern mitgeteilt , daß ihre Ausweisung
beabsichtigt sei und daß sie ihrer Kündigung zum I.^ April
entgegensehen müßten , hat an Berliner zuständigen Stellen
sehr überrascht. Gegenwärtig sind Verhandlungen über. Len
Status der reichsdeutfchen Lehrerschaft im Gange. Es ist
vereinbart , daß keine Veränderungen stattfinüen sollen, solange
diese Verhandlungen andanern . Der deutsche Gesandte in
Kowno ist beauftragt worden, bei der litauischen Regierung
Schritte zur Rückgängigmachung des Ausweisungsbefehls an
die Lehrer vorzuneh-merr.

Der Etat der Finanzverwaltung.
Stuttgart , 8. Febr. Der Finanzausschuß des Landtags

begann heute mit der Beratung des Etats der Finanzverwal¬
tung (Kap. 60) Ministerium mit Wauabteilung , Oberrechnnngs-
kammer und Staatsschuldenverwaltung . Der Abg. Pollich be¬
richtete zunächst über eine Eingabe des Württ . Beamtenbunds
betr. die Abfindung der Beamtinnen und bemängelte scharf
die nicht rechtzeitige Ausbezahlung der Abfindung. Finanz -
minister Dr . Dehlinger erklärte die Beanstandungen durch den
Mangel an verfügbaren Mitteln und die immer noch einlaufen¬
den Gesuche, die insgesamt 26000 Mark mehr erfordern wür¬
den. Die Regierung wolle nicht über die vorgeschriebene
Summe von 10000 Mark hinausgehen . Ein Rechtsanspruch
auf Abfindung bestehe überhaupt nicht. Die Eingabe wurde
für erledigt erklärt . Auf Anfrage erklärte der Minister , daß
ein Gesetzentwurf über die Errichtung eines unabhängigen
Rechnungshofes dem Landtag zugehen werde, wenn das
Staatsministerinm hierüber Beschluß gefaßt habe. Ein Redner
des Bauernbunds erklärte , daß die Schaffung eines besonderen
Rechnungshofes unnötig sei. Ein Redner der Deutschen Volts-
Partei erklärte, Laß in verschiedenen Gemeindeverwaltungen
die Wahrung -des Steuergeheimnisses nicht mehr stattfinde.
Der Finanzminister gab das zu und erklärte , daß er dagegen
eingeschritten sei. Bei Kap. 61 (Statistisches Landesamt ) wurde
bemängelt, daß auf steuerlichem Gebiet die Statistik fehle; auch
sei eine neue Gemeindestatistik notwendig. Ein Zerttrumsred-
ner wünschte, daß die Reichsstatistiken vom Stat . Landesamt
kritisch bearbeitet und vom württ . Standpunkt ausgewertet
werden sollten. Der Antrag des Abg. Burger (D. Vp.), beim
Reich dahin vorstellig zu werden, daß das beim R-eichsfinanz-
ministerium liegende, nach der Verordnung über Finanzstatistik
erhobene Ländermaterial schon vor der Veröffentlichung durch
das Reichsstatistische Amt den Ländern zugänglich gemacht
wird, wurde angenommen, lieber Kap. 62 (Hochbau) berichtete
der Abg. Joh . Fischer. Er behandelte insbesondere den Bau
eines neuen Pölizeigebändes in Stuttgart , den Neubau für
das Polizeipräsidium und den Bau eines neuen Innenmini¬
steriums. Für Polizeizweckbauten stünden 1,1 Millionen R .M.
(Reserven) zur Verfügung ; eine Stenerbelastung trete nicht
ein. Ein Redner begründete einen Antrag betr . die Notwen¬
digkeit baulicher Verbesserungen beim Lehrerseminar plagold.
Finanzminister Dr . Dehlinger hielt diesen Antrag für ver¬
fehlt; es könne sich nur darum handeln, 200 000 Mark vom
Baubedarf für das Landesgefängnis Hall abzustreichen und
diese Summe für Nagold zu verwenden. Präsident Kuhn be¬
richtete über den Bau von weiteren Beamtenwohnungen , für
die 800 000 Mark vorgesehen seien; hier könne nichts abgestri¬
chen werden ; es handle sich um den Bau von 16 Wohnungen.
Nach umfangreicher Debatte , in der insbesondere auch die Ver¬
gebung staatlicher Arbeiten besprochen und regierungsseitig
nachgewiesenwurde , daß nach der Verdingungsordnung Ver¬
fahren wird , wurde abgestimmt. Angenommen wurde der
Antrag , das Staatsministerium zu ermächtigen, die für Polizei¬
zwecke zur Verfügung stehende Summe von 1,1 Millionen Mark
zur Errichtung eines neuen Polizeigefängnisses in Stuttgart
zu verwenden. Dagegen wurde abgelehnt ein Antrag Bauser
(V R P, ), für die Einrichtung der Zentralheizung , die Ver¬
besserung der sanitären Anlagen usw. beim Lehrerseminar
Nagold 200 000 Mark zu verwenden.

Ein schweres Aergcrms.
... Stuttgart , 7. Febr . Die Abgeordneten des Christlichen
Volksdienftes haben folgende wirklich notwendige Kleine An¬
frage im Landtag gestellt: In der letzten Zeit hat das
Dirnen - und Znhälterwesen in Stuttgart in auffallender
Werse Angenommen. Vermehrt haben sich nicht nur die Unter¬
nehmungen, die unter dem Deckmantel ehrlicher Gewerbe
Kuppelei treiben , vermehrt haben sich nicht nur die Fälle , in
denen Wohnungen gemietet oder ganze Häuser gekauft wurden,
um zu Unzuchtszwecken verwendet zu werden, sondern es
Ehren sich auch die Fälle, wo harmlos durch die Straßen
Wertende Leute von Dirnen und Zuhältern in unverschäm¬
tester Weise belästigt werden. Dies bedeutet nicht nur eine

zunehmende Gefährdung der Sittlichkeit, besonders der Jugend,
uiid eine wachsende Gefährdung der Volksgesundheit durch
Geschlechtskrankheiten, sondern auch ein säMeres Aergernis
für weite Kreise der Einwohnerfckiaft und eine Gefährdung des
sittlichen Rufes der Landeshauptstadt und des Landes Würt¬
temberg. Wir richten an das StaatsMin -isrerium die Anfrage,
was es zur Bekämpfung dieser schweren Schäden zu tun
gedenkt, insbesondere, ob cs bereit ist, aus eine Verbesserung
der Geseßgebung beim Reiche in geeigneter Weise hinznw-irken.

Machtvolle Kundgebung des Württ. Städtetags.
Scharfer Protest gegen den neuen Lastenaugleichentwurf.
Stuttgart , 7. Febr. Unter überaus großer Beteiligung

der Vorstände und der Gemeinderäte der wnrtt -embergischen
Städte fand heute vormittag im großen Sitzungssaal des
Rathauses eine öffentliche Mitgliederversammlung des Württ-
Städtetags statt , in der zu dem Lastenausgleich in Württem¬
berg, den die Regierung durch die dem Landtag vor gelegten
Gesetzentwürfe zur Acnderung der Landessteuerordnung und
des GemeinLestenerg-esetzes herbeisühren will, Stellung ge¬
nommen wurde. Der Vorsitzende des Württ . Städtetags,
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager-Stnttgart , begrüßte die
Mitglieder und als Gäste die Vertreter der Landtagssraktionen
und teilte dann 2 «Schreiben des Finanzministers und des
Innenministers mit. Finanzminister Dr . Dehlinger schrieb,
daß er aus grundsätzlichen Erwägungen der Einladung nicht
Folge leisten könne. Er bitte die Städte , bei der Beurteilung
des Gesetzentwurfs zu beachten, daß dieser im Interesse der
steuerlichen Gerechtigkeit in seinem Grundgedanken Lurch-
g-esührt werden müsse. Er sei bereit, Vorschläge zu prüfen,
die auf einem anderen Wege zu dem von der Regierung er¬
strebten Ziele führen ; leider seien bisher brauchbare Vor¬
schläge nicht gemacht worden, außer solchen, Laß der Staat den
Kreis feiner Aufgaben noch weiter erschränke. Staatspräsident
und Innenminister Bolz bedauerte ebenfalls in seinem Schrei¬
ben, der Einladung nicht Folge leisten zu können. Der Vor¬
sitzende führte dann >veitcr aus , daß die große Versammlung
ein Spiegelbild der Sorge sei, die die neuen gesetzgeberischen
Arbeiten für die Städte bringe . Das Innenministerium , das
die Interessen der Städte -wahren sollte, hat sich ganz aus¬
schalten- lassen. Das Finanzministerium , das meilenweit ent¬
fernt ist von der Erkenntnis kommunalpolitischer Dinge, hat
sich dann des Falles angenommen und mit seiner bekannten
Einstellung mit dem Blick auf Stuttgart in die Arbeit gestürzt.
Der Württ . Städtetag wird sich nicht ans die Bahn schieben
lassen, die zur Entfremdung - von Stadt und Land führt.
Der Geschäftsführer des Württ . Städtetags , Rechtsrat Dr.
Frank , berichtete dann im einzelnen über den neuen- Gesetz¬
entwurf , wobei er Vergleiche mit anderen Ländern zog. Er
betonte, daß der Weg, den der Entwirrt einschlage, um einen
interkommunalen Lastenausgleich zu erzielen, falsch sei, weil
er zum Schematismus führe. Im ganzere genommen bringe
der Entwurf eine Entlastung der ländlichen Gemeinden- und
z-ivar auch dann , wenn ein Bedürfnis nickst, vorhanden sei,
er bringe aber weiter eine Belastung von Industrie und Han¬
del, Gewerbe und Hausbefitz und der weitesten Kreise, auch
der Landwirtschaft, in den Städten . In der Aussprache er¬
klärte Oberbürgermeister Dr . Schmid-Ludwigsburg , Laß Ten¬
denz und Inhalt dieses Reformwerkes abfälligste Kritik ver¬
dienen. -Ein solcher Entwurf könne auch ans der Feder eines
schlechten Ob-erfekrctärs stammen. Dazu brauchte man in
Württemberg keinen fünften Minister schaffen . Es wäre ein
Gebot der politischen Reinlichkeit, wenn derartige Machwerke
künftig nicht mehr vor den Landtag gebracht würden . Ober¬
bürgermeister Jäkle -Heidenhcim betonte, daß es bekannt sei,
daß der Entwurf auf der Kanzlei des Landgemeindetags
fabriziert und der Vorstand des Gemeindetags , Verwaltungs¬
direktor Schmied, der geistige Vater des Entwurfes sei. Die
Stellungnahme gegen die Städte sei beim Finanz -minister fast
eine Weltanschauung. Mit dem Entwurf treibe er einen Keil
zwischen die Gemeinden des Landes. Die Entlastung der
leistungsschwachen Gemeinden soll aus Staatsmitteln erfol¬
gen, wozu eine Summe von 1 ' Millionen ausrelche, Land¬
tagsabgeordneter Schuler -Zuffenhansen sprach namens der
sozialdemokratischen Landtagsfraktion und betonte, daß die
Reg-erung mit diesem Entwurf nur die parteipolitischen In¬
teressen des Bauernbilndes befriedigen wolle und nach dem
Grundsatz „Teile und herrsche!" die Gemeinden gegenein¬
ander aufhetze. Rechtsrat Hirzel -Stuttgart erklärte, daß der
Verfasser des Entwurfes jeglicher Kenntnis der Kommunal¬
wirtschaft entbehre . Mit der Wohnnngskreditaiistalt treibe
der Staat lediglich eine Thesaurierungspol ' tik. Abi . Joh.
Fischer erklärte , daß die demokratische Landtagsfraktion im
Geiste des Städtetags . aber im Interesse des Volksg-anzen an
der Bekämpfung des Entwurfes mitarbeite . Abg. Albert Fi¬
scher teilte mit , daß die kommunistische Landtagssraktion den
Entwurf aülehne. Stadtschnltheiß Wendel-Waiblingen ver¬
langte , daß die Regierung dem Ausgleichsstock mehr Mittel
zur Verfügung stelle. Oberbürgermeister Dr . Schwamm-
berg-er-Ulm betonte, daß der württ . Finanzminister wie ein
Betonblock aus des Daches Zinnen stehe und sich um alles
Redeii- nicht kümmere. Die Demokratie und die Deutsche
Volkspartei, die seit Jabren gegen die Schullastenverteilirng
ankämpfen, hätten bei ihrem Eintritt in die Reaierung die
Zurückziehung des Entwurfs verlangen solleil. Wenn sie es
nicht tun , so war ihr bisheriger Kampf nichts als Spiegel¬
fechterei. Den ganzen Jammer haben wir dem Bauernbund
;u verdanken, dessen Fübrer mit diesem Gefebentwnrf den
Landwirten , denen sie sonst wirtschaftlich nicht helfen können,
ein Zuckerbrot Hinbalten wollen. Staatsrat Rath betonte, daß,
wenn die beiden liberalen Parteien schon früher in die württ.
Regierung eingetreten wären , dieser Entwurf in dieser Form

88. Jahrgang.

nicht das Licht der Welt erblickt hätte . Unsere Aufgabe ist,
hier verbessernd einzugreisen. Bevor der Entwurf an den
Finanzausschuß- gelange, werde auf seinen Antrag das -Staats-
Ministerium unter Hinzuziehung von Vertretern der Regie¬
rungsparteien den Entwurf noch einmal durchberaten. Der
Städtetag würde seinem Interesse mehr dienen, wenn er sich
heute nicht so negativ verhalten , sondern mehr positive Vor¬
schläge gemacht hätte . Demgegenüber betont Oberbürgermei¬
ster Dr . Lantenschlager, daß es nicht Sache der Städte , sondern
des Innenministeriums , das für die Gemeinden einzustehen
habe, sei, verbessernde Vorschläge zu machen. Dieser Entwurf
dürfe aber überhaupt nicht geändert werden, sondern- müsse
gänzlich zurückgezogen- werden-, wenn nicht das ganze Land
ungeheuer geschädigt werden solle. Wenn- es richtig fei, Laß
dieser Entwurf im Büro des Württ . Gemeindetags fabriziert
worden sei, so sei alles verständlich, da der Gemeindelag in
seinem Büro in der P -anoramastraßc Stuttgart nur in schön¬
stem Lichte sehe. Dort oben sehe man keine Wohnungsnot
und keine Erwerbslosendemonstrationen . Zum Schluß der
mehr als vierstündigen, teilweise recht stürmisch verlaufenen
Sitzung wurde die bereits mitgetcilte Entschließung ange¬
nommen-

Bayern, das billigst verwaltete Land.
Wiederholt ist in der Oefsentlichkeit die Behauptung aus¬

gestellt worden , daß Bayern -das am teuersten und kostspieligsten
regierte und verwaltete Land in Deutschland sei. Ntach der
Reichsstatistik über das deutsche Finanzwesen ist gerade Las
Gegenteil der Fall . Ihr ist zu entnehmen, daß Bayern -von
allen größeren deutschen Ländern die geringsten Kosten auf
sachlichem und personellem Gebiete hat . Der reine Finanzbeüars
beträgt in Bayern pro Kops der Bevölkerung 132.52 Mark , in
Preußen 116,82 Mark , in Sachsen 119,09 Mark , in Württemberg
155,87 Mark und in Baden 167,19 Mark.

Douirgplan und bayerischer Landtagsausschutz.
München, 8. Febr. Der Versassungsausschußdes baye¬

rischen Landtags beendete die Beratung der Anträge zum
Poungplan nach längerer Aussprache, in der Ministerpräsident
Held erklärte , daß die bayerische Regierung zu der Frage , ob
dem Haager Abkommen zngestimmt oder ob es abgelehnt wer¬
den soll, überhaupt noch nicht Stellung genommen habe, weil
die Voraussetzungen für eine solche Entscheidung- noch nicht
vorliegen, stimmte der Ausschuß der Entschließung der Koa¬
litionsparteien zu, wonach der von der bayerischen Staats¬
regierung im Reichsrat eingebracht-e Antrag gebilligt wird , daß
vor der endgültigen Stellungnahme zum Haager Abkommen
die deutschen Finanzen gesichert sein muffen-, die eine gesunde
Haushaltsführung in Reich, Ländern und Gemeinden nach¬
haltig gewährleisten.

Berlins Finanzlage.
Berlin , 8. Febr. Im Sklareknntersuchungsansschuß hielt

am Samstag der Stadtkämmerer Dr . Lange einen Vortrag
über die Finanzlage der Stadt Berlin . Dr . Lange führte die
schlechte Berliner Finanzlage zuerst auf den Finanzausgleich
zurück, den er als außerordentlich ungünstig für die Reichs-
Hauptstadt bezeichnet. Trotzdem hätten sich die hierdurch ent¬
standenen Fehlbeträge in sehr bescheidenen Grenzen bewegt.
Schuld an Len augenblicklichen schwierigen Verhältnissen-sei die
allgemein Jlliquidität . Dr . Lange begründete im Verlauf
feiner weiteren Ausführungen die Notwendigkeit, anläßlich des
Schnellbahnbaues Grundstücke zu kaufen. Alan habe hierfür
Grundstücke unter der Hand für 83 Millionen Mark billiger
gekauft, als man dies durch Enteignung erhalten hätte . Die
für den Verkehr in- den- letzten Jahren gemachten Aufwendun¬
gen seien von maßgebendem Einfluß auf die Berliner Finanzen
gewesen. Berlin habe infolge der ablehnenden Haltung der
Beratungsstelle so gut wie keine Auslandskredite bekommen.
Im Jahre 1928 seien znm Beispiel 248 Millionen Mark Aus¬
ländsanleihe beantragt worden, wovon die Beratungsstelle nur
60 Millionen Mark bewilligt habe. Diese Haltung der Be¬
ratungsstelle für Anslandskredite habe dazu geführt , daß -die
Stadt illiquide wurde

Das Urteil im Tscherwonzen-Prozetz.
Berlin , 8. Febr . Im Tscherwonzenfälfchungsprozeßwurde

am Samstag vormittag das Urteil verkündet. Danach hat das
Gericht für Recht erkannt : Die Angeklagten Dr . Becker, Böhle
und Schmidt werden freigefprochen. Das Verfahren wird ein¬
gestellt wegen folgender Straftaten : 1. Wegen des fortgesetzten
gemeinschaftlichen, teils vollendeten, teils versuchten' Münz¬
verbrechens und der fortgesetzten teilweise gemeinschaftlichen
Urkundenfälschung, begangen durch den Angeklagten Karu-
undze. 2. Wegen des fortgesetzten, gemeinschaftlichen, teils
Vollendeten, teils versuchten Münzverbrechens und der ge¬
meinschaftlichen Urkundenfälschung, begangen durch den An¬
geklagten Sadathieraschwili . 3. Wegen der Beihilfe zum Münz¬
verbrechen, begangen durch den Angeklagten Dr . Weber.
1. Wegen des Münzverbrechens , begangen durch den Angeklag¬
ten Bell . Im übrigen werden die Angeklagten Sadathiera¬
schwili und Bell ^freigesvrochen. Die beschlagnahmten Gegen¬
stände, Siegel , Stempel , sowie das angesangene und fertig¬
gestellte Papiergeld und das Wasserzcicbenpavier werden ein-
gerogen. Die Kosten des Verfahrens werden der Staatskaffe
auferlegt . Der Haftbefehl gegen den Angeklagten Sadathiera¬
schwili wird aufgehoben. In der Urteilsbegründung wies
A-mtsgerichtsrat Wartenberger daraus hin . daß die Angeklagten
Karumidze und Sadathieraschwili des Münzverbreck-ens über¬
führt seien und der Angeklagte Weber der Beihilfe dazu. Auch
den Angeklagten Bell halte das Gericht für überführt daß er
von der Nneckitheit der Noten Kennntnis hatte . Bei dem An¬
geklagten Böhle und Dr . Becker hätten sich keine ausreichenden
Anhaltspunkte für ihre Schuld gezeigt. Auch der Angeklagte



Dr . Becker habe nicht gewußt, daß es sich bei den Tscherwonzeu-
Noten um gefälschte Stücke handelte. Die Angeklagten Sada-
thieraschwili und Bell seien im Falle Wurmvach eines Be¬
truges nicht überfuhrt . Einer Urkundenfälschung durch
Fälschung von Geschaftspapieren sei nur der Angeklagte
Karumidze überführt . In der Konsulangelegenheit hätten Bell
und Schmidt Rieger gegenüber mit einem Telegramm falschen
Inhalts operiert und ihn dadurch zur Hergabe von Geldern
veranlaßt . Es sei den Angeklagten aber nicht zu widerlegen
gewesen, daß sie damals mit der Titelverleihung für Rieger
gerechnet hätten . Zur Frage der Amnestie erklärte der Bor¬
sitzende: Da sämtliche Straftaten , bezüglich deren eine
Schuldseststellung erfolgt ist, vor dem Januar 1928 begangen
worden sind und von den Angeklagten der Antrag aus K 2
Abs. 3 des Strafsreiheitsgesetzes gestellt worden ist, war zu
prüfen , ob das Gesetz airf die festgestellten Straftaten anzu¬
wenden war . Das Straffreiheitsgesetz sieht die Anwendung auf
Ausländer vor . Bei allen Angeklagten sind die Straftaten aus
politischen Botveggründen begangen worden. Das ist mich
bei den Urkundenfälschungen der Fall . Die deutschen Angeklag¬
ten haben sich mit den Georgiern zusammengetan, um sich
gegenseitig in der Förderung ihrer politischen Ziele zu unter¬
stützen. Diese Ziele gingen bei den Deutschen dahin, Deutschland
innen - und außenpolitisch gemäß ihrer politischen Einstellung
zu dienen und damit auch die Georgier in ihren Plänen zu
unterstützen. Bei den Georgiern handelte es sich um die Be¬
freiung ihres Landes, also um politische BewiPgründe . Es
findet daher das Amnestiegesetz auch aus die beiden Georgier
Anwendung.

Berlin , 8. Febr . Die Staatsanwaltschaft wird in der Straf¬
sache gegen Sadathieraschwili und Genossen gegen das am
8. Februar vom Schöffengericht Berlin -Mitte ergangene Urteil
seinem ganzen Umfange nach Berufung einlegen.

Ausland.
Paris , 8. Febr . Die französische Kammer hat heute früh

mit 315 gegen 257 Stimmen das Sozialgesetz in der Fassung
der Rechten angenommen.

Rom, 8. Febr. Oesterreichs Bundeskanzler Schober wurde
Freitag vom Papst und danach vom italienischen König emp¬
fangen, der ihm den Orden des Heiligen Mauritius und
Lazarus überreichte.

London, 8. Febr . Die Seeabrüstungskonferenz ist in ein
entscheidendes Stadium durch die englische Antwort auf das
amerikanische Memorandum getreten . Japan und Frankreich
verhalten sich bis setzt noch zurückhaltend gegenüber der angel¬
sächsischen gemeinsamen Aktion.

Der „Temps" über Schobers Neffe.
Paris , 8. Febr . lieber die Reise des österreichischen Bundes¬

kanzlers Schober nach Rom äußerte sich heute ausführlich der
„Temps", und zweifellos ist in diesem Artikel die Meinung
des französischen Außenministers wiedergegeben. Es heißt
darin , daß Oestereich keine andere Außenpolitik treiben könnte.
als die, mit seinen Nachbarstaaten vorteilhafte Handelsver¬
träge abzuschließen. Es wäre ein Irrtum , aus der Besserung
der österreichisch-italienischen Beziehungen aus eine politische
Annäherung zu schließen. Man möge nur daran erinnern,
daß Wien seinerzeit auch eine Annäherung an die Kleine
Entente ablehnte , weil die österreich-isäie Regierung nicht in
eine Kombination eintreten wollte, von der Deutschland aus¬
geschlossen sei. Eine österreichisch-italienische Annäherung , die
gegen irgendwelche anderen Staaten gerichtet wäre, müsse
Besorgnis erregen . Das sei aber nicht der Fall.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 10. Febr . Ihren 80. Geburtstag konnte letzten

Samstag begehen Frau Margarete Knöller,  Platzmeisters
Witwe. Während ihr geistiges Befinden noch befriedigt, läßt
ihr Gesundheitszustand zu wünschen übrig ; seit einiger Zeit ist
sie ans Bett gefesselt. An demselben Tage konnten ihren 70.
Geburtstag in aller Stille begehen Frau Friedrich W agner,
Kronenwirts Witwe und Schneidermeister Johannes Hiller,
beide noch im Erwerbsleben stehend. Wir wünschen Frau
Knöller eine baldige Besserung in ihrem Befinden, den beiden
Siebzigjährigen aber weitere Kraft und Gesundheit , damit sie
in der Lage sind, dem schweren Existenzkampf im heutigen
Erwerbsleben auch weiterhin gewachsen zn sein.

kurze Zeit zu vergessen. Mit begreiflicher Mugierde wurde der
Prämiierung der schönsten Masken , für welche wertvolle
Preise winkten, entgegengesehen, die in vorgerückter Stunde
erfolgte . Die Demaskierung , welche nach und nach ohne
Zwang selbst erfolgte, brachte mancherlei Ueberraschnng. Wer
sich in der Absicht einfand, einige frohe Stunden zu genießen,
kam reichlich auf seine Rechnung.

Neuenbürg , 10. Febr . Nun hat sich der Winter als später
Gast doch noch eingestellt. Es ist auf einmal kalt, sogar recht
kalt geworden. Ein mächtiges Hochdruckgebiethat, von Eng¬
land aus gegen das Festland vordringend , einen Kälteeinbruch
verursacht, und am Sonntag morgen gab es bei schneidendem
Nvrdostwind Temperaturen von —8 und teilweise auch noch
schärferen Frost . Ein wolkenloser, sonniger Sonntagmorgen
ließ auch den Schneeschuhsport im Schwarzwald zu seinem
Rechte kommen. Trotz der Kälte war der gestrige Sonntag
ein ausgesprochener Frühlingstag , der allgemein ins Freie
lockte, auch der Montag zeigt dasselbe Wetter bei 8 Grad
minus in der Frühe.

Birkenfeid, 6. Febr . Unter einem glücklichen Stern stand
die erste diesjährige Wanderung der hiesigen Ortsgruppe
des Württ . Schwarzwalüdereins.  Trotz recht zwei¬
felhaft ausschauendem Himmel hatten sich am vergangenen
Sonntag nahezu 40 Wanderer zusammeugesunden, um einen
außerordentlich genußreichen Tag zu verleben. Um s48 Uhr
setzte sich die stattliche Wanderschar in Bewegung , Brötzingen
und den Kallhardtanlagen zu. Wer letztere längere Zeit nicht
mehr gesehen hat, wird erstaunt sein darüber , wie geschmackvoll
und sauber diese Anlagen an der Pforte des SchwarzwaldS
inc vergangenen Jahr neu hergerichtet und angelegt wurden.
In gemütlichem Marsch erreichten wir bald das Seehaus , den
beliebten Ausflugsort der Goldstädter . Ohne Aufenthalt geht
es weiter in der Richtung Wimsheim. Unterwegs werden
wir aus einen Obelisken aufmerksam gemacht, der einsam in
einer Lichtung steht. Aus interessanter Inschrift erfahren
wir , daß an diesem Ort anno 1708 unter dem Markgrafen Karl
Friedrich von Baden die ersten Lärchen angepslanZt wurden.
Nachdem der Hagenschießwald durchschritten voar, kamen wir
nach Wimsheim. Was dem Wanderer hier besonders ins Auge
fällt, das ist die Kirche, welche von der Rückseite her eine
außerordentlich ansprechende Architektur ausweist ; der Turm
hat viel Aehnlichkeit mit dem unserer Kirche. Inzwischen hatte
der Wettergott den Sonntag zu einem wahren Wandertag
gestaltet; lieblicher Sonnenschein ruhte auf des Strohgäu 's
Audi und Flur . In der Ferne erblickten wir Schloß Ober¬
mönsheim , das wohl vor Zeiten majestätischer von seinem
Hügel herabgeblickt haben, mag als heute, wo die Spuren des
Zahns der Zeit nur allzu deutlich in Erscheinung treten . Rings
umgeben von Hügeln und steilen Höhen liegt Mönsheim mit
seinem Wahrzeichen, einem massiven- Sandsteinturm , der seit
Jahrhunderten Wind und Wetter trotzt und aus seinem Haupt
ein dichtes Gebüsch als Mütze trägt . Nach kurzer Rast wan¬
dern wir weiter, Wiernsheim zn, einem Ort , dem wir uns
schon seit Jahren verbunden fühlen. Ist es doch die Heimat
eines unserer eifrigsten Wanderer und Sänger , in welcher ein
gesunder Humor und Witz gepflegt wird . So ist es dann nicht
zu verwundern , daß es einen ziemlich ausgedehnten Aufent¬
halt gab, zumal auch unser früherer Ortsvorsteher Holzschuh
mit seiner Frau sich eingesunden hatte . Bei Sang und Klang
erlebten wir nach einer herrlichen Wanderung schöne Stunden
der Freundschaft und Geselligkeit. Bei einbrechender Dämme¬
rung rollten wir im Müller -Omnibus über Wurmberg durch
den abgeholzten Hagenschieß. Ein herrlicher Abendhimmel
tat sich über uns auf und unter fröhlichem Liederklang erreich¬
ten wir schließlich unser Birkenfeid. Ein guter Anfang ist
gemacht und unser Gottlob T ., der uns ohne besondere An¬
strengung durch dick und dünn führte , wird wie wir alle noch
oft an diesen schönen Tag zurückdenken.

Conweiler , 10. Febr . Als am Freitag nachmittag die 60
Jahre alte Frau Marie Rapp  in Begleitung anderer Frauen
zu einer Beerdigung nach Ottenhausen wollte, wurde sie am
Ortsausgang von Feldrennach von dem Kraftwagenführer
Hugo Pfrommer in Pfinzweiler , der Personen nach Otten¬
hausen brachte und auf dem Rückweg war , um weitere zu
holen, überfahren , wobei sie schwere Verletzungen erlitt , denen
sie nunmehr erlegen ist. Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt.

Württemverg
- Baiersbronn, 8. Febr. (Schnellg saßt) Am Dienstag nach¬
mittag wurde in der Zeit zwischen dem Uhr-Zug und Uhr-

Neuenbürg , 10. Febr . Lustiges Treiben herrschte am
Samstag in sämtlichen Räumen des Gasthoss z. „Bären ",
wohin der Musikverein  seine Mitglieder mit Angehörigen
und weitere Kreise zum großen Maskenball eingeladen hatte.
Ein buntes Gemisch aller nur erdeuklichn Masken tummelte
sich unter den lustigen Klängen zweier Musikkapellen in den
überfüllten Räumen und suchte die Sorgen des Alltags aus

.//
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20. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Rojel war rot und blaß geworden während dieses Be¬

richtes Der Ton! fort vom Eoldnerhof! Und — Knecht
bei fremden Leuten! Wie schwer mußte ihn das ankommen.

Warum aber wollte er die Lent vom Lamplhos nicht?
Eie hatte doch selber gesehen, wie strahlend und vergnügt
er neben ihr hergegangen war damals nach jener schreck¬
lichen Brandnacht Das ganze Gesicht nur ein Lachen. Und
er Hai doch eine Reiche wollen.

Tut er's den Leuten zulieb, weil er die Leni für sich
will - ?

Sie ist so versunken in diese Gedanken, daß sie alles
andere darüber vergessen hat.

Der Großreicher gibt ihr endlich einen zaghaften Stoß.
„Na, Dirn , schlaf nit ein! Alsdann abgemacht ist'»: Nach
die Feiertag kommst an Großreicherhof!"

Rose! sieht ihn traurig an.
„Nein . Pater , es geht nicht. Er tät's mir ja nie »nd

nimmer erlauben!"
„Dein Mann ? War' nit schlecht! Wirst doch dein Pater

noch besuchen dürfen! Möcht' wissen, was er dagegen sagen
könnt'! Aber über das brauchst dir keine Sorgen machen,
da red' ich selber mit ihm!"

Ueber Rojels Gesicht gleitet ein erschrockener, angstvoller
Ausdruck. ,

„Nein, Vater, ich bitt Euch, tut da» nicht." jagt sie
hastig „Es tat auch gar nichts helfen, er erlaubt'» doch
nicht Einmal , weil er nicht will , daß ich wieder in Bauern-
gejellschasl komme — wo ich mir eh das bäuerische Wesen
nicht abgewöhnen kann, wie er sagt, und nachher— nach¬
her —"

„Was — nachher?
Rosel schlag« die Auge« «ledar.

„Hat er noch einen Groll aus Euch, weil Ihr ihm's abge¬
schlagen habt, meine Mitgift auszuzahlen —sagt  sie leise,
„er sagt, er tat das Geld grad jetzt notwendig brauchen—

„Kann mir's denken. Für die Wahlen ! Aber dazu ist
mir mein sauer erworbenes Geld zu gut ! Kannst ihm bas
sagen, wenn er wieder davon anfangen sollt. Aber daß er's
ja gewußt hat von Anfang an. Die Mitgift bleibt am Hof
liegen, so lange ich's Leben Hab Wart ja auch einver¬
standen damit all zwei damals, wie er angefragt hat um
dich!"

„Freilich wohl, Vater, und Ihr dürft nicht glauben, daß
ich heut anders denk- bloß um's Friedens willen hält'
ich's gewünscht - ."

Der Großreicher blickt lange stumm vor sich hin. Dann
schüttelt er energisch den Kopf „Nein ! Was ich beschlossen
Hab', dabei bleibt's. Grad weil ich dir's gut mein. Rosel,
für die Zukunft! Hältst nix mehr zu erwarten von daheim,
wärst schon gar der Niemand bei — denen Aber leid tut's
mir, wenn dein Frieden hier im Haus an dem hängt. Jetzt
erst recht werv' ich daraus bestehen, daß du für eine Zeit
uaus an Hos kommst."

„Vater, ich bitt Euch- "
„Brauchst nit so angstvoll dreinzuschauen, Rosel! Ich

fürcht mich nicht vor dein' Mann ! Heut noch red' ich mit
ihm!" -

„Vater — Ihr wißt nicht — er ist so viel jähzornig
oft. wenn ihm was in die Quer kommt - "

„Na — fressen wird er mich nit ! Und '» Mundstück! Hab'
ich schon noch am rechten Fleck, daß mir einer nicht jo leicht
aufkommt Ich bin der Vater, da» kann er mir nicht ab-
jtreiten, und ein Vater hat auch ein Recht ans Kind!"

m.
Auf Umwegen — denn es braucht'» sust niemand zu

wissen — ist der Großreicher znr Brandstätte aus der Oed¬
leiten hinaufgestiegen

Gestern hat der Büaermeister «» gesprächsweise gegen
ihn erwähnt, daß der ehemalig« Ketten-Hiesl -Hos aus Be¬
treiben der Lländiger jetzt endlich »ersteigert « erden sott.

Zug auf dem Bahnhof in Friedrichstal-Eisenwerk! der Automat durch
drei jugendliche Einbrecher gewaltsam erbrochen. Die Frau des Bahn»
hofverwalters, die, um Dienst zu tun, den Dienstraum betrat, be¬
merkte noch die Einbrecher und sah, daß sich der eine die blutige Hand,
die er sich beim Erbrechen des Kastens zugezogrn hatte, abwlschte.
Die drei ergriffen beim Erscheinen der Frau die Flucht. Sie konnte»
aber noch genau beschrieben werden. Am folgenden Tage wurde nu»
der Kassenraum des Bahnhofs durch Einschlagen der Schalterscheibe
erbrochen und der Geldbestand mit etwa 21 Mark aus der Kaffe
geraubt. Am Donnerstag abend, als die Landjäger- und Polizei¬
beamten eine Streife in Baiersbronn machten, wurden zwei Täter
ersehen und da die Bftchreibung auf sie paßte, gestellt und verhaftet.
Bet der sofort vorgenommenenVernehmung konnte auch der dritte
Beteiligte festgestellt werden. Er wurde Freitag früh aus dem Bette
geholt. Alle drei konnten nun Freilag vormittag dem Amtsgericht
zugefiihrt werden.

Schramberg, 9. Febr. (Gehaltskürzung.) Die augenblicklichen
tingm tilgen Verhältnisse in der Industrie Huben es mit sich gebracht,
daß ab 1. Februar 1930 bei den Angestellten ein prozentualerAbzug
am Gehalt erfolgt, während bei den Arbeitern schon früher Kurzarbeit
eingrtreten ist.

Heilbronn, 8. Febr. (Lebensgefährliche Abtreibung.) Das hiesige
Ecköff ngertcht verurteilte am Freitag die Mechantkerssrau Frida
Eisig aus Dürrmenz wegen vollendeter Abtreibung zu einem Monat
G.fängnis, Goltiieb Doger, Inhaber einer Auto-Reparatur-Werkslälte
und -Vermietung in Dürrmenz, wegen Beihilfe zu zwei Monate«,
sine Ehefrau Luise zu drei Monaten Gefängnis ebenfalls wege»
BeikOfe. Für das Ehepaar Boger wirkte strafoerschärfcnd, daß sie
der Eisig ein lebensg-fährdendes Mittel verabreicht halten, das bei¬
nahe den Tod der Essig zur Folge gehabt hätte. Die Verhandlung
fand en gegen dem Antrag des Verteidigers der Essig in voller Öffent¬
lichkeit statt, weil das Gerichtu. a. der Ansicht war, daß die Vor¬
gänge, um die sich die Verhandlung drehte, allen Frauen und Mädchen
zur c-insten Warnung vor der Anwendung finsterer Leib und Leben
g,säbrd<nden Mittel dienen solle.

Hellbronn, 8 Februar. (Das knallose Gewehr.) „Dns knallose
Gewehr" war wiederum Gegenstand der Verhandlung vor der Straf¬
kammer. Der Mechaniker GustavG ö 'er war wegen eines fortge¬
setzten Verbrechens des Betrugs im Rucksall, wobei es sich um das
knallose Gewehr handelte, zu einem Jahr sechs MPiaten Gefängnis
verurteilt worden. Gegen das Urteil wurde von der Sraatsanmalt-
schofl und dem Angeklagten Berufung eingelegt. Nun erreichte
Grüner eine Ermäßigung seiner Strafe auf ein Jahr zwei Monate
G.sänanis, von der drei Monate Untersuchungshaft in Abzug kommen.

Großgartach, OA. Heilbronn, 8 Februar. (Schweres Unglück.)
Am Donnerstag war der verheiratete Monteur I . Nicklas aus
Böckmgen auf einem Holzmasten der elektrischen Hochspannungsleitung
b schäftigt. DerM-ften war morsch, brach am Boden ob und stürzte
mit Nutzlos, der sich mit einer Gurte am Masten befestigt hatte, um,
wobei der Monteur schwere Verletzungen davonirug.

Eßlingen, 8 Febr. (V.rsammlungsauslösunp). Der Kommo-
nistisct.r Iugendverbond hat die Gewerbeschüler Eßlingens gestern
abeyd zu einer öffentlichen Versammlung ausgerufen, in der zum neue«
Berussausbildungsoesetzund zum Iugcndaibettetkongnß Stillung ge¬
nommen werden sollte. Kaum war die Versammlung eröffnet, als
KU"inalbcamt« erschienen uni. die Versammlung als gesetzwidrig
aujlölien.

Rottenburg, 7. Febr. (Wohnungsbau.) Die Bautätigkeit, die in den
letzten Jahren hier sehr zu wünschen übrig Uetz, scheint Heuer etwas besser zu
werden. Für die Erbauung von 28 Wohnungen sind Anträge auf
Bewilligung von Baudarlehen durch die Württ. Wohnungskreditan¬
stalt eingereicht worden. Für diese Durlehensanträge übernimmt die
Stadt die Bürgschaft. Ein Becimtcnwohngebüude mit Kanzleiräu¬
men für das Kath. Bezirksschulamt und das Vermessung!amt ist
hier notwendig. Es wird erstellt, wenn die Stadtgemeinde unent¬
geltlich einen Bauplatz zur Verfügung stellt. Um diese Beamtungen
der Stadt zu erhalten, wird von dieser der Staatsfmanzverwallung
ein geeigneter Bauplatz zugesichert unier der Bedingung, daß bei der
Vergebung der Bauarbeiten nur hiesige Bauhandwerkerberücksichtigt
werden.

Geislingen, 8. Febr. (Ein teures Fußballspiel.) Als dieser
Tage einige Kinder auf der Straße Fußball spielten, konnte ein^ jäh¬
riger Bursche seiner Sportleidenschast keinen Einhalt gebieten und so
machte er sich daran, dem Ball eins zu wischen. Aber mit des Balles
Mächten— das runde Ding flog gegen das Transparent eines Ge¬
schäftshauses. Der Schild ging in Trümmer und der teure„Schuß"
wird aus etwa 100 Mk. zu stehen kommen.

Friedrichshafen, 8. Febr. (Vom Luftschiffbau) General Nobile
weilt seit einigen Tagen hier im Kurgartenhotel. Man gehl wohl
nicht fehl in der Annahme, daß er sich für die weiteren Fahrten des
Lus schiffesL. 3. 127 interessiert. Diesem Zwrck dienen wohl auch die
verschiedenen Besuche bei Dr. Eckener. — Am Mittwoch nächster
Woche begeben sich Direktor Dr. Dürr vom Luftschiffbau Zeppelin
und Direktor Dolt von der Zahnradsabrik zu einer mehrwöchige«
Studienfahrt nach den Bereinigten Staaten.

Friedrichshafen. 9. Febr. (Graf Zeppelin im Jahr 1930.) Dar
Lustsch-ff „Gras Zeppelin" hat bekanntlich aus seine Nordpolsahrt
wegen der Beisicherungsschwierigkeitenverzichtet. Für das Jahr
1930 ist deshalb folgendes Programm vorges hen. Etwa Mitte März
wird das Luftschiff wieder fahrbereit sein und seine Tätigkeit mit
Probefahrten, wahrscheinlich auch mit einer Mbtelmeersahrt, beginnen.
Für den Monat Mai ist die Süd-Amerika-Fabrt vorgesehen mit
Landungen in Sevilla und Rio de Janeiro. Möglicherweise wird
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„Wird ja nit viel herausjchauen," hat er hmzugeiugr
„Ich bitt dich, Großreicher, das Stückl Wald und die paar
ärmlichen Aecker, wo mehr Sand und Steine als Erde sind,
nachher die mageren Wiesen — wer wird da viel biete«,
jetzt, wo die Gebäude nimmer stehen? Werden wohl das
meiste Geld in Rauchfang schreiben müssen, die Gläubiger !"

„Nachher wird wohl für die Witwe auch nix bleiben!"
meint der Trostreicher, scheinbar gleichgültig in die LuHt
schauend.

„Für die? Nit ein roter Heller natürlich! Hat's auch
nit besser verdient, die Brandstifterin, die elendige! Soll
nur arbeiten — zwar bei uns in Feistring wird ihr wahr
keiner Arbeit geoen!"

Das Wort geht dem Grotzreicher seit gestern nicht mehr
aus dem Kopf.

Keine Arbeit geben und den Grund verkaufen, auf de«
ste vielleicht jetzt noch ihre letzte Hoffnung setzt!

Es ist ein hartes Schicksal, wenn eins aus 'm Gefängnis
kommt und weiß nicht wohin, noch woher es ein Stück Brot
nehmen soll.

Freilich — es ist verdientes Schicksal?
Dennoch —
Es ist dem Großreicher in den letzten Monaten gerun¬

gen. den Gedanken an Jula endlich los zu werden Eigene
Sorgen haben ihn verdrängt. Seit er damals vor Weih¬
nachten mit Rosels Mann so aneinander kam. daß sie als
erbitterte Feinde schieden, hat er Beidlers Haus nicht mehr
betreten und daher auch Rosel nicht wiedergesehen Das
geht ihm furchtbar nahe, besonders weil er von verschiede¬
nen Seiten allerlei hört, was ihn mit schwerer Sorge »«
sein Kind erfüllt.

Beidlet . der tatsächlich von seiner Partei als Wahlka«-
divat ausgestellt wurde, hat Urlaub genommen, reist viel
herum, spricht viel in Wähleroerjainmlungen und vernach¬
lässigt »arüber seine Fra » gänjlich

(Fortsetzung folgt.)
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Hochsommer soll es Nordlandfahrten, besonders nach Spitzbergen,
«eben tm August, September und Oktober Schweizerfahrten, für die
schon zahlreiche Pafsaqiermeldungenvorliegen. Die Montierung des
»tuen LuftschiffesL. Z. 128 in der neuen Halle kann demnächst
^g^Kütizelsau, 8. Febr. (G ständnks). Der 25jähriae Kraft von
Haimhausen, der seinem2 Jahre älteren Bruder aus Neid mit einer
«msthacke auflauerte und ihn halb tot schlug, beteuerte immer wieder
im Untersuchungsgefängnis in Kanzelsau seine Unschuld. Nun wurde
er vor kurzem zum Verhör in Stuttgart vorgesührt, wo er die Tai
»oll eingestand. Der Schwerverletzte befindet sich auf dem Wege
der Besserung, dürste aber zeitlebens nicht mehr voll arbeitsfähig
«erden.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart, 9. Febr. In der Schwäbischen Tagwacht war mit-«teilt worden, daß in einer Kabinetisitzung der Württ. Regierung die

Zentrumsminister Bolz und Bey rle, sowie der Demokrat Dr. Reinhold
Maier für die Annahme des Young-Plans, die der Bürgerpartet
angehörendcn Minister Dr. Bazille und Dr. Dehlinger dagegen gestimmt
hätten. Hierzu bemerkt der Schwäb. Merkur, daß IustizministerDr Beyerle zur Zeit jener Kabinetlsitzung nicht in Stuttgart, sondern
in Berlin weilte. Demnach kann die Mitteilung der Schwäbischen
Tagwacht nicht richtig sein. ..

Bayreuth, 9. Febr. Gestern in den spaten Abendstunden fand
der Haflprüfungsterminstatt, in dem über den Antrag des Verteidigers
aus Haftentlassung des Kommerzienrats Meußdörfcr beraten wurde
Heute vormittag teilte die Bayreuther Staatsanwaltschaft mit, daß
der Antrag abqelehnt worden let.

Düffeldorf, 9. Febr. Ein von der Kriminalpolizei im Zusammen-
Hang mit Yen Düsseldorfer Morden verhafteter Mann in den 30 erJahren, der aus Nürnberg stammt, gestand, in den Jahren von 1921bis 1929 vier Lustmorde begangen zu haben. Aufgrund dieses Gestän¬
dnisses ist er dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden, der Haft¬
befehl gegen ihn erließ. Der Täter beging die Morde an Wa»der-burschen, die er auf der Landstraße kennen lernte. Er hat seine Opfer
mit Beconaltadlctteneingeschläfen und dann kaltblütig getötet Emen
Mord will er in der Gegend von Darmstadt, einen bei Hannover-
Munden. einen dritten bei Travemünde und einen vierten zwischen
Kooelaer und der holländischen Grenze begangen haben. Die Kriminal-
Poltze» ist eifrig bemüht, diese Angaben nachzuprüfen.

Gelsenkirchen-Buer, 9. Febr. Vor ungefähr einer Woche wurde
im Rhein-Herne-Kai.al aus Gelsenkirchener Gebiet eine verstümmelte
männbche Leiche, die in einen Sack eingenäh! war, aufgefunden. Der
Gelsenkirchener Kriminalpolizei ist es nun im Lause des Sonntags
zelungcn, das furchtbare Verbrechen völlig auszuklären und die eigene
Schwester des Toten als Mörderin zu verhaften. Sie hat die Tat
begangen, weil ihr Bruder, ein ehemaliger Fürsorgezögling, seine
Angehörigen wiederholt mit Totschlag bedroht hatte.

Berlin, 9. Febr. Der sozial;emokrattsche Rsichstagsabgeord-
»ete für Chemnitz, Dr. Paul Leoy, der seit einer Reihe von Tagenan einer bösartigen Krippe erkrankt war, hat sich im Fieberwahn
aus seinem Fenster seiner Berliner Wohnung am LUtzowufer gestürzt.
Der Tod trat auf der Sülls ein. Dr. Leoy, der im 47. Lebensjahre
stand, war ein bekannter Anwalt und als solcher auch in demz. Zt.
verhandelten Forns-Pcozrß tätig.

Berlin. 9. Fsbr. Der Vorsitzende des Ehrenausschusses für das
19. Dsutiche Bundesschießen in Köln, Oberbürgermeister Adenauer,
hat den Retchspl Ssisent von Hindenburg gebeten, die Ehrenschutzherr-
schaft über das Deutsche Bundesschbßen in Köln zu übernehmen.
Reichest,äsident von Hindenburg hat sich bereit erklärt, diese zu über¬nehmen.

Berlin, 9 Febr. Das Schicksal des ehemaligen russischen Gene-
rals Kmepoff, der vor etwa 14 Tagen in Paris spurlos verschwunden
Ist, beschäftigt jetzt auch die Beiliner polilische Polizei. Es wild an¬
genommen. daß Kutcpoff nach Deutschland gebracht worden ist.
Jedenfalls ist ein höherer Beamter der Pariser politischen Polizei ainSamstag in Beilin cingelroffen, um mit dem Polizeipräsidium über
gemeinsame Durchführung der weiteren Ermittlungen Rücksprache zu
nehmen.

Berlin, 9. Febr. Im preußischen Sklarek-Ausschuß wurde gestern
nochmals der Oberbürgermeister Böß als Zeuge vernommen. Sein
Auftreten brachte indes keinerlei Sensationen. Böß, der nach dem
jähen Sturz von der Höhe eine Nervenkrise durchgemacht hat, sah
blaß und leidend aus und begrüßte den Ausschuß mit einer stummen
Verbeugung. Man wollte von ihm hören, welche Maßnahmen er
getroffen habe, um eine Ftnanzkatastrophe der Rcichshaupistadt zu
verhüten. Biel wußte er im Grunde genommen nicht darauf zu er¬
widern. Man gewann aus seiner Aussage nur das schon wohlbe¬
kannte Bild des Neben- und Durcheinanderregierensaller Verwal¬
tungsstellen. Jeder tat, was er wollte und Herr Böß, der nach
außen hin mit Vorliebe den starken Mann markierte, spielte, genaubetcachiet, eine Schattenrolle.

Berlin. 9. Febr. Die heute abgeschloffene5' Grüne Woche-Berlin
brachte den 8 Hallen des Berliner Äusstellungsgeländes mit über
300 MO Besuchern einen der größten Berliner Ausstcllungserfolge.
Auch hinsichtlich des wirtschaftlichen Verkaussersolges wird von einem
befriedigendem, in einzelnen Abteilungen sogar besonders guten Ab¬
schluß gesprochen.

Berlin, 9, Febr. Es ist wahrscheinlich, daß die Sowjetregierung
wegen des Urteils im Tscherwonzen-Prozeß in Berlin vorstelligwerden wird.

Hannover, 9. Febr. Am 10. Februar erreicht der aus dem Welt¬
krieg bekannte Generaloberstv. Linsingen das 80. Lebensjahr. Der
Jubilar wird diesen Tag in aller Stille auf seinem Landsitz in Meck¬
lenburg begehen, wo er seit einigen Tagen weilt.

Warschau, 9. Febr. Der polnische Handelsminister Kwlatkoeskl
erklärte gestern im Sejm, daß sich Polen gegenwärtig in einer über¬
aus schweren wirtschaftlichen Lage befinde. Der gegenwärtig in Vor¬
bereitung befindliche deutsch-polnische Handelsvertrag schaffe einen
üebergangszustand, der beide Völker davon überzeugen werde, daß
die Regelung der Handelsbeziehungen eine gegenseitige Enispannung
bringen könne. Es müsse damit gerechnet werden, daß bei weiteren
Verhandlungen Deutschland es für mögt ch halten könne, die polnischen
landwirtschaftlichen Forderungen in weiterem Maße zu berücksichtigen.

Rostow am Don, 9. Febr. In einer staatlichen Mühle ereignete
sich infolge einer Feuersbrunst eine Explosion. 6 Personen wurden! getötet und 15 verletzt.

> Rom, 9. Febr. Der Papst will einen Sühne- und Bittgottesdienst
«egen der Religionsvcrsolgungen tu Rußland zelebrieren.

Paris , S. Febr. Dis kommunistischen Abgeordneten Cachin und
Dorlar haben in der Kammer eine Interpellation über das Ver¬
schwinden des ehemaliqen russischen Generals Kutiepoff eingebracht.

Paris , 9. Febr. Ein mit zivei Männen, zwei Frauen und zwei
Kindern besetztes Automobil wurde bei Chattllon-sur-Marne vom
D3ug Paris—Slraßburg erfaßt und vollkommen zerstört, als es
kotz herunlergelassener Schranke die Eisenbahngleise kreuzte. Sämt¬
liche sechs Insassen kamen ums Leben.

Newyork, 9 Febr. Die N wyorker Blätter veröffentlichen dieAede, die »n Repräsentantenhause James M. Beck, der frühere So-
licitor-General, gegen das Prohibittonsgesetzhielt. Ec bezeichnet« das
wes tz als ein ungeheuerliches Gebilde von Unbilligkeit und Torheit,
besser, Widerruf notwendig sei, um der gegenwärtigen Tyrannei undHeuch'Iet ein Ende zu bereiten.

Chikago, 9. Febr. Die Polizei unternahm am Sonntag einen
großen Smiag geg>n die Verbrecherwelt. D>e als Treffpunkte licht-
scheuenG siirdels bekannten Lokale ivurden überraschend durchsuch»
»nd insgesamt 9l7 Per onenf stgenomm-n Im Ve l »use der Razzia
wurden zwei Persanen, die Widerstand lersteien, gelötet.

Kritik am Vorgehen des Württ . Städtetags.
Stuttgart , 8. Febr . Das „Deutsche Volksblatt ", das

«nrdesorgan des Zentrums , schreibt in kritischen Bemerkungen
M der gestrigen Protestversammlung des Württ . Städtetags
gegen das neue Lastcnausgleichgesetz: Wenn Stadtvorstände
protestieren, Leute, die aus eine geistige Höhe Anspruch erheben
dürfen, die auch am eigenen Leibe den Unverstand und die
Kurzsichtigkeit opponierender Bevölkerungskreise erfahren müs¬

sen, dann sollte man ein gewisses Niveau einer solchen Protest¬
versammlung erwarten dürfen . Die Tagung , in der sich
gestern der Württ . Städtetag gegen den Negierung sentwurs
zur Aenderung der Landesstenerordnung wandte, ließ hier
vieles vermissen. Niemand nimmt es den Städten und ihren
Vertretern übel, wenn sie sich gegen die Schmälerung ihrer
änanziellen Kraft wenden. Ob diese Abwehr aber nicht wirk¬
samer wäre, wenn sie sich daraus besränken würde, die sach¬
lich vorgebrachten Tatsachen sprechen zu lasten? Wozu die
Hereinziehnng von Dingen , die eine ungute Atmosphäre schüf¬
en ? Wozu die agitatorischen Zuspitzungen, die demagogischen
Verzerrungen ? Es scheint, daß jenes üble Wort vom Naubzug
des Staates ans die Kasten der Städte das Stichwort für
manche Ausführungen gewesen ist. Man betonte in der Ver-
ämmlung wiederholt , daß man zwischen die Gemeinden keinen>
Keil treiben wolle. Aber man wird sich nicht gegen den Vor¬
wurf wehren können, daß man durch die Art des Protestes
dem Staatsgedanken Abbruch tut . Mögen manche Herren
Stadtvorstände aus der Schwächung des Staates eine Stär - ,
kung ihrer Position erwarten — die Zeit wird kommen, wo sie^
mit dem Staate zusammen die Folgen eirrer solchen Politik zu!
tragen haben. Vielleicht hat es doch dem einen oder anderen -
Mitglied der Versammlung zu denken gegeben, daß ein kom- !
munistischer Abgeordneter die Versammlung dazu benutzenjkonnte, den Gesellschaftsumsturz zu propagieren . Wir glauben,
die württ . Staatsregierung ' wird die Antwort aus diese Ver¬
sammlung reicht schuldig bleiben. Es wird sich dann zeigen,
wie weit die großmückstigen Herren Oberbürgermeister mit
ihren kleinen Giftigkeiten kommen und was es für einen
Sinn hat, mit der Faust auf den Tisch zu schlagen und zu
schreien: „Dieser Gesekentwnrf wird nicht geändert, sondern
zurückgezogen_ Nicht wir haben Vorschläge zu machen,
sondern das Innenministerium . Dort wird es notwendig sein,
sich hinzusiwen ans seinen' Allerwertesten". Daß der Städtetag
für seinen Standpunkt Beachtenswertes vorbrachte, sei nicht
bestritten. Aber wie es von einigen Rednern vertreten wurde,
muß bedauert werden und verdient Zurückweisung.

Hände weg von der Sozialversicherung.
Landtagsabgeordncter Joseph Andre, Präsident der Landes-

versichernngsanstalt Württemberg , schreibt unter dieser Ueber-
schrift im „Schwarzwälder Boten " u. a.: Tie Landesvcrsiche- »
rungsanstalt Württemberg hat allein bis jetzt 67 Millionen I
Mark für Zwecke des Wohnungsbaues und von gemeinnützigenj
Anstalten aller Art zu billigem Zinsfuß zur Verfügung gestellt. :
Ein Zugriss des Reiches zugunsten der Reichsanstalt für Ar - j
beitslosenversicherung würde bedeuten, daß jedwede Finanzie - -
rnng des Wohnungsbaues sofort aufhören und daß auch trotz l
aller „Richtlinien für Gesundheitsfürsorge " sofort ein radikaler
Abbau auf dem gesamten Gebiet der „freiwilligen Leistungen"
erfolgen müßte. Die Wegnahme der Reserven der sozialen
Versicherungsträger schasst erst recht Arbeitslosigkeit ; sie lähmt
den Baumarkt , verschärft die Wohnungsnot und zieht den poli¬
tischen Radikalismus groß. Zusammenfastend muß daher fest-
gestellt werden: 1. Die finanzielle Lage der sozialen Versiche¬
rungsträger läßt eine Wegnahme der angesammelten Reserven
nicht zu. 2. Das Tragen eines gemeinsamen Risikos der sozialen
Versichernngsträger zugunsten der Arbeitslosenversicherung
zerstört die gegenwärtige und zukünftige Leistungsfähigkeit der
Kranken-, Unfall -, Invaliden - und Angestelltenversicherung; es
ist die Politik eines Bankrotteurs , der das Geld seiner Ver¬
wandten und Bekannten noch' in den Strudel seines eigenen
Konkurses hineinzieht . 3. Die sozialen Versicherungsträger
haben seither ihre Kapitalkraft der Wirtschaft zur Verfügung
gestellt. Die Ueberweisnng deren Kapitalreserven an die Ar¬
beitslosenversicherung bedeutet deren Verbrauch, ohne daß
irgend welche wirtschaftlichen Werte mit dem Gelde geschaffen
werden. Die 'Parteien , die einer solchen Politik zustimmen,sind für den Abbruch reif!

Laudesvcrtrctertagung des Christlichen Volksdienstes
für Württemberg.

Stuttgart , 8. Febr . Am Samstag , 1. Februar , fand im
Hans -Sachs -Haus in Stuttgart die Landesvertretertagung des
Christlichen Volksdienstes für Württemberg statt. Nachdem
die Versammlung mit Gesang und Gebet eröffnet war , berich¬
tete zunächst Schriftleiter Simpfendörser -Korntal eingehend
über die Verhandlungen mit den Vertretern der „Christlich-
sozialen Reichsvereinignng" und über die Berliner Verhand¬
lungen , die zum Zusammenschluß im „Christlich-sozialen
Volksdienst" führten . Sodann berichtete Abg. Kling über die
politische Lage im Land und die württ . Landespolitik. In der
Aussprache wurde besonders verlangt , bei den Führertvahlen
innerhalb des Christlich-sozialen Volksdienstes und bei den
KandÄatenaufstellungen für die kommenden Wahlen grundsätz¬
lich an dem Shstem der Berufung und der Zuwahl durch einen
enger: Führerkreis festzuhalten, da sich dieses Shstem in der
bisherigen Volksdienstarbeit vortrefflich bewährt habe und da
nur dieses System der geistigen Eigenart des Christlichen
Volksdienstes angemessen sei. Sobald man bei Führerwahlen
zu sehr in das demokratischeFahrwasser komme, entstehe die
Gefahr der Verwässerung der Bewegung. Hierauf referierte
Abg. Bausch-Korntal über den Stand und den weiteren Aus¬
bau der Bewegung in Württemberg . Zum Schluß wurde fol¬
gende Entschließung angenommen: „Die Landesvertreterf
tagung des Christlichen Volksdienstes für Württemberg spricht
dem Landesporstand ihren herzlichen Dank ans für alle, be¬
sonders in den letzten Wochen geleistete opferreiche Arbeit , stellt
sich einmütig hinter die Tätigkeit der Landesleitung , Landtags¬
gruppe und des Schriftleiters in dem schweren Kampf um die
Ziele des Christlichen Volksdienstes und billigt einmütig den
Zusammenschluß von Christlichem Volksdienst und Christlich-
sozialer Reichsvereinigung mit der dringenden Mtte , wie seit¬
her die bewährten Ziele und Grundsätze des Christlichen Volks¬
dienstes festznhalten und immer klarer herauszuarbeiten . Die
anwesenden Vertreter des Christlichen Volksdienstes werden
aufs neue alle Kräfte einseten, um mit der Leitung zusammen
die Bewegung deS Christlichen Volksdienstes zu fördern und
auszubauen.

Stuttgart , 8. Febr . Reichspräsident v. Hindenburg hat an
den Christlich-sozialen Volksdienst zu Händen des Reichstngs-
abgeordneten Hülser und des Äandtagsabgeordneten Kling-
Stuttgart folgendes Schreiben gerichtet: Für Ihre Mittei¬
lung von dem Zusammenschluß des Christlich-sozialen Volks-
dienikes und für das Gelöbnis treuer Mitarbeit sage ich Ihnen
meinen besten Dank. Ich erwidere Ihre Grüße mit den besten
Wünschen für guten Erfolg Ihrer Arbeit.
Der Reichsparteivorstand der Deutsch-demokratische» Partei
zum Eintritt der Demokraten in die württ . Regiernngskoalition

Stuttgart , 9. Febr . Zum Eintritt der Demokratischen
Partei in die württ . Regierungskoalition faßte am Samstag
der Reichsparteivorstand der Deutsch-demokratischen Partei in
Berlin folgende Entschließung: Die Vorgänge bei der Koali¬
tionsbildung in Württemberg sind ein neuer Beweis für die
schädliche Wirkung der Vielheit solcher Landesparlamente . Der
Eintritt der Demokratischen Partei in die württembergische
Regierungskoalition ist ohne Fühlungnahme mit der Reichs-
Parteileitung erfolgt . Die Parteileitung hätte sonst ihre Be¬
denken, insbesondere kulturpolitischer und Persönlicher Art,
geltend gemacht. Der Parteivarstand erwartet nunmehr von

den Mitgliedern der demokratischen Partei im Kabinett und
im Landtag von Württemberg , daß sie in der neuen Koalitio»
mit voller Kraft Mitarbeiten und dabei die Grundzüge der
Demokratie zur Geltung bringen, daß sie jedoch, wenn ihr das
nicht gelingt , entschlossen die Folgerung des Ausscheidens aus
dem Kabinett ziehen wird.

Moldenhauers schwierige Lage.
Berlin , 9. Febr . Am nächsten Dienstag , an dem die Be¬

ratungen der Uounggesetzeim Reichstag beginnen sollen, Wer¬
der: auch die Verhandlungen der Reichsregierung nnt de»
Finanzsachverständigen der Fraktionen über den Etat vo»
1930 ausgenommen werden. Der Finanzminister muß nach
allem, was man hört , mit sehr starken Widerständen gege»
seine Deckungsvorschläge und gegen die von ihm geplante»
Steuererhöhungen rechnen. Vor allem gilt das für seine An¬
regung, die Mittel für den zusätzlichen Bedarf der Arbeits¬
losenversicherung aus dem Vermögenszuwachs der Sozial-
versicherurrgsträger zu nehmen. Prompt haben die Gewerk¬
schaften aller Richtungen diesem Versuch, den Etat von der
Belastung durch die Reichsanstalt zu befreien, die brüske For¬
derung entgegengesetzt, neue Beitragserhöhung und Zuschüsse
aus der Reichskasse. Woher das Reich die Unsummen nehme«
soll, um den Ansprüchen der Arbeitslosenversicherung zu ge¬
nügen, darüber macht man sich anscheinend in Gewerkschasts-
kreisen keine Gedanken. Herr Wissell hat ja nun die gewerk¬
schaftliche Rückendeckung und die sozialdemokratische Fraktion
wird voraussichtlich irr die gleiche Kerbe hauen, wie die Ge¬
werkschaften. Dr . Moldenhauer aber hat im Kabinett und vor
der Presse erklärt , Laß er eine solche Lösung, die der Wirtschaft
nerre unerhörte Opfer znrnutet, ablehnen müsse. Bleibt er, wie
man hoffen möchte, dem Druck der Sozialdemokraten gegenüber
fest, so ist bereits der Konfliktfall gegeben. Sein ganzer
Finanzplan wäre in- Frage gestellt, wollte er in diesem Punkt
nachgeben, denn eine Möglichkeit, das Defizit der Arbeitslosen¬
versicherung auf anderem Wege abzudecken, ist leider nirgends
sichtbar. Es ist ein etwas merkwürdiges Verfahren des
Kanzlers , den Fraktionen einen Finanzplan zur Diskussion
zu unterbreiten , über den man sich im Kabinett selbst noch nicht
einmal einig ist. Man kann nur dem Berliner „Börsen: urier"
zustimmen, der der: Kanzler mahnt , die Führung zu überneh¬
men. „Wenn nicht im Kabinett selbst schnell eine Klärung und
ein Wille hervortritt , dann könnte der neue Fraktionswirrwarr
wie schon so manchesmal zuvor bedrohliche Formen annehmen.
Regieren heißt eben selbst Wege weisen, nicht aber warten , bis
im Koalitionslager die Unsicherheit und das gegenseitige Miß¬
trauen eine Einigung fast unmöglich machen."

Tödlich überfahren . Mittwoch früh wurde Georg Fischer,
Gutsbesitzer von Staig bei Kempten, vor: einem Auto über¬
fahren . Der Ueberfahrene, der in den Mer Jahren stand, war
sofvrr tot.

Die bayerische Zugspitzbahn. In der Nacht zum Samstag
erfolgte aus einer Höhe von 3650 Metern am Ende des 4,4
Kilometer langen Tunnels der Zahnradbahn aus die Zugspitze
der Durchstoß zum Platt . Dieser Durchschlag bedeutet die
Vollendung eines wichtiger: Bauabschnitts . Mit diesem Stolle«
ist der höchste Punkt der Zahnradbahn erreicht worden, an
dem die Bergstatton und das große Hotel am Platt entstehe«werden.

Zahlen des Grauens . 3lach Berechnungen des frühere«
bayerischen Arbeitsministers Oswald dürfte der Gesamtauf¬
wand für die Arbeitslosenversicherung zurzeit monatlich über
200 Millionen Mark betragen , d. h. jährlich 2400 Millionen.

Die Hohenböddenstcdter Kinder wieder zu Hause. Me S
Kinder des Hofbesitzers Romaschka, die in das kommunistische
Kinderheim in Knhmühle verschleppt worden waren , sind vonihrem Vater zurückgeholt worden.

Sportecke.
Fußball . Runde der Meister : Bayern München — F.C

Freiburg 12:3, Wormatia WormS — V. f. B . Stuttgart 2:4,
F .C. Pirmasens — Sp .Vgg. Fürth 3:2, Sp -V. Mannheim-
Waldhof — Eintracht Frankfurt 1:3.

Runde der Zweiten und Dritten . Abt. Südost : Phönix
Karlsruhe — V. f- R . Heilbronn 2:5, Union Bückingen —
Karlsruher F.V. 0:1, A.S .V. Nürnberg - 1860 München 2:3,
Jahn Regensburg — 1. F .C. Nürnberg 3:0. — Abt. Nordwest:
Sp -V. Wiesbaden —V. f. L. Mannheim -Neckarau 0:1, F.Sp .V.
Frankfurt — Phönix Ludwigshasen 2:2, Sportfreunde Saar¬
brücken — F.V. Saarbrücken 2:1, V. f. L. Neu-Isenburg —Rot -Weiß Frankfurt 2 :0.

Privatspiele : Stuttgarter Kickers — Karlsbader F .C.
(Westböhmischer Ligameister) 0:3, Sportklub Freiburg — Ger¬
mania Brötzingen 4:2, F.C. Pforzheim — V. f. R . Mann¬heim 2:0.

Kreisliga : Kreis Enz-Neckar: F .C. Erstiegen — F.V.
Niesern 3:3, V. f. R . Pforzheim — Ballfpielklub Pforzheim
2:3, F.C. Büchenbronn — F.C. Eutingen 4:2, Sp .Vgg. Dill¬
weißenstein - Germania Union Pforzheim 1:1, F .C. Calw —
Sp .Vgg. Mühlacker 6:4. M.

Sladtgemeine Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 11. Febr . 1930

stattfindengen
Pferde-, Vieh- und SchmeiilemM

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Vorschriften sind

einzuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körbe»
und Kisten zu bleiben, welche vorher nicht geöffnet werde»dürfen.

Calw, den 7. Februar 1930.
Stadlschultheitzenamt:

_ Göhner. _
Stangen-verstLigerung.

Die Gemeinde Pfaffenrot oeisteigert aus ihrem Ge°
meindemald am Donnerstag den 13 Februar 1930. vor¬
mittags 9 Uhr beginnend, auf dem Nathans in Pfaffenrot:

73 Vaustangenl., 252 Baustangen II.,
129 Baustangen III., 39 Baustangen IV.,
245 BaustangenV. Ki..

105 HopfenstangenI., 220 Hopfenstangen II.,
253 Hopfenstangen III, 515 Hopsinst. IV. Kl.

585 Rebsteckenl„ 580 Rechtecken lt. Kl.,
685 Bohnenstecken,
34 Baampfähle.

Auszüge können bei Waldhüter Mohr in Pfaffenrot
bestellt werden,

Pfaffenrot, den 7. Februar 1930.
Der Gemeinderat:
Benz , Bügel meister.

Kun
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Wir empfehlen unseren
!Mitgliedern ab Lager

oder franko Haus

Miou-Wketts.
Mhrskit-

EisorMriketls.
RMohlea.

Der Borstand.

Neuenbürg.
Morgen

bei
Schollz. „Traube".

Neuenbürg.
Ein kleineres

MW«
in gutem Zustande zu kaufe»
gesucht. Anzahlung und
Sicherheit.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

Neuenbürg.

2 ZimiNLf-

4Wohnung
per 1.März z « miete»
gesucht.

Angebote unter Nr. 200 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Deutsche Bau- und Wirt¬
schafts- Gemeinschaft sucht
allerorts rührige ^Vertreter.

Angebote an die Enztäler-
Geschästsstelle.

Eon weiter.
Eine trächtige

hat zu verkaufen
M. Protz.

Obernhausen.
Eine schwere
§>lhr-
Kllh,

38 Wochen trächtig(3. Kalb),
verkauft

Ernst Wolstnger alt.

MW-Karten
s M--st'lchk Nttchstanhsprg

Drennhozz-Bersteigerung
Bad Forstamt Mittelberg in Ettlingen, Freitag

14. Februar , 9 Uhr in der „Bergschmiede" im Holzbachtal
aus DistriktV „Unterwald" (Abt, 85, 9l . 92, 93; Förster
Kunz, Schleidern), 5l3 Ster buchene, eichene und tannene
Scheiter und Prügel und 32 Ster buchene und tannene Reis-
prüget; aus Distrikt VI„Tannenwald" und VII„Maisenbach"
(Abt, 95. 101, 104. l09, 110. 117 und 118: Förster Geifert,
Langenalb) 705 Ster buchene,eichene,tanneneu forlene Scheiter.

Lungenverschleimung,
hartnäckigen Husten,Luftröhrenkatarrh,Keuchhusten,Bronchial-
katarrh, Asthma rc behebt und lindert selbst in veralteten

Fällen der schleimlösende
Devherm's Brust- und Lungen-Tee.

Preis Mk. 1.25. Zu haben in den Apotheken in Neuenbürg,
"ildbad.

Waldrennoch, 9. Februar 1930.

loäks - ^ nreixv.
Gott dem Allmächtigen hat es nach seinem

unerforschlichen Ratschluß gefallen, das Teuerste
und Liebste, unsere gute, treubesorgte Mutter
OottliSvin k- lAfn6i " ,v/ir >vs.
nach beschwerlichen Leiden im Alter von 743ahren
zu sich in die ewige Heimat abzurusen.

Fn tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Dienstag nachmittag*/ü3 Uhr.

M

Conweiler, 8. Februar 1930.
ToSes- klnzelg«.

Unerwartet rasch verschied heute abend meine
liebe Frau, unsere gute Mutter und Schwieger¬
mutter

Marie Napp. geb. Schmidt,
im Alter von 60 Jahren.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Andreas Napp

mit Angehörigen.
Beerdigung: Dienstag nachmittag1 Uhr.
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